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Berlin, vom 1. Febr. Des Königs Majeſtät haben den 
bisherigen Geheimen Re ierunge- Rath Be 5 er Ober: 
Regierungs⸗Rath und Regierungs: Abtheiiung: Dirigenten 
zu Danzig zu ernennen geruht. . 

Se. Königl. Majeſtät haben den bei dem hiefigen Vormund⸗ 
ſchafts⸗ Gericht angeſtellten Salarien⸗Kaſſen⸗Rendanten 
Dietrich zum Rechnungs» Rath zu ernennen geruht. 


Se. Majeſtät der König haben 
zerſt-Lieutenant außer Dienft 4 bee — —— 
; } n u iniſter⸗Reſidenten, 
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Allergnädigſt zu verleihen geruht. 
Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die Groß⸗ 
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8 hier angekommen 0 die aul din Königlichen 
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Die Univerſität Greifswald erhält 
Anſtalt durch ein landwirthſchafliſh ee Fan 
und man ift im u lf der Univerſttät Halle eine vortreffliche 
Hülfs-Anftalt durch den Ankauf des zol e 
miſchen Cabinets des verſtorbenen Gehei 


u erhalten: übrigens erhielt der Saslge Rare De Red 


zeiten eine anſehnliche jährliche Remuneration für den Um: 


fi 
ſpeclelle Durchgehung und 


ſtand, daß feine Sammlungen zur wiſſenſchaftlichen Aus⸗ 
bildung der Studirenden benutzt werden durften. 

Der 24. Januar, der Geburtstag Friedrich des Großen, 
wurde auch in dieſem Jahre von mehren Girfeln wieder feier⸗ 
lich begangen, namentlich verſammelten ſich auch im Hotel de 
St. Petersbourg eine zahlreiche Geſellſchaft angeſehener Män⸗ 
ner zu einem Mittagsmahl, bei dem aber in den gehaltenen 
Vorträgen der bei der Erinnerung an große Vorfälle der Ver⸗ 

angenheit auch mit großer Dankbarkeit der Verhältniſſe der 
. gedacht wurde, jenen die Bewunderung nicht ent⸗ 
ziehend und dieſen ihr vollkommenes Recht angedeihen laſſend. 
Aus allen Provinzen laufen . 
Theil ſehr betrübende Nachrichten über den Schaden ein, 
welchen die Waſſerfluthen und dle gewaltigen Stürme in den 
Forſten, auf den Feldern und in den Wehren gemacht haben. 


Deut ſchland. 


Dresden, vom 2. Januar. In der 189ſten Si f 
der erſten Kammer am 19ten d. verlas der Sen ann 
hardi den Bericht der erſten Deputation über die Abkürzun 
des Landtags. Es wurde zuvörderſt beſchloſſen, daß dieſeni⸗ 
gen Geſetze, welche bereits in beiden Kammern berathen wer⸗ 
den, und in Anſehung deren es nur noch auf eine Vereinigung . 
beider Kammern wegen etwaniger Abweichung in den Beſchle 
ſen, oder auf Fertigung der ſtändiſchen Schrift ankommt ohne 
Unterſchied vollends zur Erledigung zu bringen wären; ferner 
daß diejenigen Vorlagen, welche ſich entweder auf die verän⸗ 
derte Auf bringung der Staatslaſten und auf den Staatshaus⸗ 
halt, oder auf die neuen organifchen Einrichtungen im Admi⸗ 
niſtrativ⸗ und Juſtizfache beziehen, keinen Falls ausgeſetzt 
werden können. Auch wurde beſchloſſen, die Berathung über 
folgende Geſetze zu Ende zu bringen: über die Brandverſiche⸗ 
rungs⸗Anſtalt, über die Erfüllung der Militärpflicht, über die 
Zuſammenlegung der Grundſtücke, über den Steuer:Erlaß der 
Wetterſchäcen an Weinbergen, über die Gehalts⸗Rückſtände 
aus der Fleiſchſteuer ꝛc.; dagegen ſoll die Ane 2 
trimonial⸗ Gerichtsbarkeit und über Senne 8: Pflege 
ausgeſetzt werden. Bei Nen Vorlagen ſoll eine weniger 
rathung für ſetzt hin reichend ſehn. 
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als: dem revidirten Militärſtraf⸗Geſetzbuche, der Gewerbe⸗ 
Ordnung, dem Geſetze über Staats⸗Angehörigkeit und Staats⸗ 


bürgerrecht ꝛc. dergeſtalt, daß aus dem Militärſtraf⸗Geſetz⸗ 


Buche nur die haußtſächlichſten pon denen Punkten, in denen 
es von dem im Jahre 1822 emanirten Militär⸗Strafgeſetzbuche 
abweicht, aus der Gewerbe⸗Ordnung nur das, was ſie über 
das Patentweſen in Anſehung neuer gewerblichen Erfindun⸗ 
en und Unternehmungen, ſo wie allenfalls auch, was ſie we⸗ 
gen derjenigen Gewerbe, die auf dem Lande betrieben werden 
dürfen, enkhält, und aus dem Geſetze über Staats Angehörig⸗ 
keit ıc. in der 2ten Kammer nur die Grundſätze über das Hei⸗ 
mathsrechts ausgehoben und beziehendlich den Ständen vor⸗ 
elegt werden, damit dieſe ausgehobenen Punkte zu ſeiner Zeit 
Seiten der Staatsregierung durch Geſetz oder Verordnung 
reſp. interimiſtiſch zur allgemeinen Kenntniß gebracht werden. 
Ein Leipziger Blatt enthält unter der Aufſchrift: 
„Ueber die zukünftigen Deutſchen Eiſenbahnen und die bevor⸗ 
ſtehende neue Richtung des Handels“ einen Artikel, worin 
es heißt: „Eine der größten Schwierigkeiten, welche der An⸗ 
legung der lange erſehnten Eiſenbahnen entgegen ſteht, iſt, 
daß anfangs die einzelnen Eiſenbahnen, die man erbaut, 
weil man ſich über die Anlegung größerer Bahnen noch nicht 
8 verſtändigen weiß, für ſich allein nur durch den Lokal⸗ 
erkehr benutzt werden, der felten hinreicht die Koften zu dek⸗ 
ken. Nur durch Zuſammenhang mit mehren andern Eiſen⸗ 
bahnen verdoppelt ſich die Benutzung und folglich der Ertrag 
einer jeden. Ehemals ſtand das innere Deutſchland, über 
Nürnberg und Augsburg, mit dem Süden und mit der Le⸗ 
vante und Indien in Verkehr. Seitdem die Erfindung des 
Kompaſſes die umſchiffung der Kontinente erleichtert hat, wer⸗ 
den uns die Kolonial⸗Waaren, die Produkte Frankreichs und 
Italſens, ja ſelbſt Indiens, auf großen Umwegen über die 
Nordſee zugeführt, und wir ſtehen, ſtatt über Nürnberg und 
Augsburg, durch Vermittelung der Hanſeſtädte mit der übri⸗ 
en Welt in Verbindung. — Dieſe Wendung des Welthan⸗ 
dels entſtand daher, daß die Umwege zu Waſſer ſeit der Ver⸗ 
vollkommnung der Schifffahrt leichter und wohlfeiler waren, 
als die ſchlechten Landſtraßen des Kontinents. So wie aber 
einſt die Unvollkommenheit der Landwege den Welthandel auf 
die gefahrvollen Umwege der Meere geführt hat, ſo muß nun 
die Anwendung der Alles übertreffenden Dampfkraft auf Ei⸗ 
5 eine neue Wendung hervorbringen. Der nothwen⸗ 
digg Alles kalkulirende Handel ſucht immer mit zuverläſſigem 
Takte die wohlfeilſten, kürzeſten und ſicherſten Wege. Wenn 
nun die Eiſenbahnen dieſe darbieten, ſo zieht der Handel ſich 
ba die geradeſten Wege durch die Binnen⸗Länder. Die Pro⸗ 
dukte Frankreichs werden, ſtatt des gefahrvollen Umwegs zur 
See, auf dem geradeſten Landwege nach Deutſchland kommen, 
und von hier auf demſelben ſichern Wege nach Oſten und Nor⸗ 
den weiter befördert werden. Die Ruſſiſchen Produkte, und 
vor Allem die Maſſen von Frucht, welche die ſüdlichen Län⸗ 
der ernähren, werden die im Winter unfahrbare Oſt⸗ und 
Nordſee verlaſſen, um zu jeder Zeit dorthin, wo Mangeliſt⸗ 
über die ſichein, durch keine Stürme unterbrochenen Eiſen⸗ 
bahnen mit zuvor unbekannter Schnelligkeit befördert zu wer⸗ 
den. Beſonders wird das mittlere Deutſchland den größten 
Antheil an dem neuen Gebiete der e d a erhalten. 
Die Richtung, welche der Welthandel durch die Dampftrans⸗ 
porte auf Eiſenbahnen nehmen wird, verknüpft dat Schickſal 
ganzer Länder und Städte mit dieſen Anlagen. Die erſten 
tte, welche in dieſer Angelegenheit zu thun, verdienen 


daher reiflich überlegt zu werden. Die Wahl der Elſenbah⸗ 
nen, welche Deutſchland den Durchzug des Kontinentaispane 
dels zuſichern, iſt die Hauptſache. Eine Eiſenbahn von Mes 
en nach Oſten und Norden, welche Frankreich mit Rußland 
n Verbindung ſetzt, wird das jetzt geſchäftsleere innere 
Deutſchland zu einem großen Stapelplaze michen und ihm 
die Vermittelung zwiſchen jenen zwei großen Ländern ſichern; 
denn der ſämmtliche Verkehr zwiſchen 575 zwei mächtigſten 
Staaten des Kontinents wird ſich über dieſe Bahn hinziehen. 
Dieſe Bahn muß Deutſchland in der Richtung von Frank⸗ 
furt a. M. nach Leipzig und von hier nach Berlin durchſchnei⸗ 
den. — Eine Bahn, welche die Hanſeſtädte und die nördli⸗ 
chen Gewäſſer mit der Donau und dem Schwarzen Meere in 
Verbindung ſetzt, kann ſich auch von Hamburg über Magde⸗ 
burg auf Leipzig hinziehen und von hier den geraden Weg uͤber 
Chemnitz nach Prag u. |. w. fortgeſetzt werden. Von Chem⸗ 
nitz aus kann ein anderer Zweig die Mente mit Bayern, 
5 Närnberg „Augsburg und München in Verbindung 
etzen. 


Hannover, vom 27. Januar. In der erſten Kammer 
kam am 21ſten die Mittheilung der ten Kammer ein, enthal⸗ 
tend die Beſchlüſſe über Einführung des 14 Thlr.⸗Fuſſes. Es 
wurde beſchloſſen, ſolche bei der dritten Berathung über das 
Münzgeſetz zu berückſichtigen. — In der zweiten Kammer 
Be am 24iten über Erfparungen im Militär » Haushalt 

erathen. i 0 


Kaffel, vom 22. Januar. Die Deklarationen zu der 
neuen Klaffenfteuer, welche indeſſen nur die Kapitaliften und 
die Staatsdiener betrifft, ſind nunmehr aus dem ganzen Lande 
hier angekommen, aber unter aller Erwartung ausgefallen. 
Das Simplum, welches dieſe Steuer einbringen wird, beträgt 
nicht viel über 4000 Rthlr., fo daß, wenn auch monatlich Ein 
Simplum erhoben werden ſollte, man im Jahre auf nicht mehr 
als 50,000 Rthtr, würde rechnen können. Das Finanz⸗Mi⸗ 
niſterium hat indeſſen den Plan, dieſe Steuer zu generalifiren 
und auch auf die Grundbeſitzer und Gewerbtreibenden auszu⸗ 
dehnen, doch fo, daß die bisherige Grundſteuer und Gewerb⸗ 
ſteuer bei der Veranſchlagung in Abzug gebracht werde. 


Kaffel, vom 28. Januar. Unſre Stände werden am 
18. Februar wieder zuſammentreten. Wie es heißt, will die 
Regierung ihnen ſogleich das neue dreijährige Budget vorle⸗ 
gen, damit der Landtag nicht über die Dauer von 3 Monaten 
hinaus verlängert werde. Man ſpricht auch von Modifikatio⸗ 
nen im Klaſſenſteuergeſetze. — Der Polizei⸗Inſpektor Bücking, 
der in Marburg fo arg mißhandelt wurde, hat eine Audienz 
beim Kurprinzen Regenten erhalten, und iſt mit dem dem gold⸗ 
denen Derbienfigeichen geſchmückt worden. Er kehrt nach 
Marburg zurück, erhält aber fpäter, eine andere Beſtim⸗ 
men. — Das ſtarke Fallen der Getreidepreiſe, das die Oeko⸗ 


nomen in große Verlegenheit fetzt, hat auch den Branntwein 


fo ſehr gedrückt, daß die Ohm mit 2 Thalern unter dem Fa⸗ 
brikationspreis verkauft wird. 

In hieſiger Gegend iſt eine Geſellſchaft von 200, zum Theil ge⸗ 
bildeter u. mohlpabenber Perſonen zuſammengetreten um, im 
nächſten Frühjahr nach Amerika auszuwandern. — Zur Bes 
Lag der Gemüther theilt unſere politiſche Zeitung einen 
Aufſatz von Friedr. Murhard „über die vermeintliche Gefähr⸗ 
dung der Kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗Urkunde durch die Wiener 
Konferenzen“ mit, worin zu zeigen geſucht wird, daß unſere, 


4 


— 1 


auf verfaſſengsmaßigem Wege zu Stande gekommene Conſti- Bürger hiefiger Stadt und Umgegend. Am Kirchhofe hieſiger 
2 — auf keine Weiſe von Wien aus etwas zu beſorgen nn Stadt hen ſich, nach — ae A len e 1 
N Durchl. der Herzog und Erbprinz von Naſſau mit ein . 
Tri et vom rd Handels nachrichten aus des Geiges 3 Leiche. Ein anderer Theil, beſtehend 
0 . esche die Verhandlungen gegen die, in Nauplia aus dem Oberkammerherrn Sr. Durchl. des Herzogs von Naſ⸗ 
2 1005 5 a uc gegen die Staatsgewalt verhafte⸗ ſau, einer anſehnlichen Deputation der hieſigen Civildiener⸗ 
— 5 ea re 15 des neuen Jahrs eröffnet wor⸗ ſchaft und dem hieſigen Stadtvorſtande, dem ſich eine Depu⸗ 
vom m er De fte ſchle. Hin feyen fo fehr,gravirt, daß die tation der Stadt Idſiein, als deren e ee 
der O 5 fe HH 5 33 diefer ewigen Feinde Trauerzuge berührt wurde, anſchloß, folgte mit dem Geiſtli⸗ 
fa 5 nene Min ifferiu en Beiſpiel geben mülfe, Auch chen und den nächſten Verwandten des Verewigten der Leiche 
nge das neu m, trotz gte afachen Anfeinbun en bis zur Gruft nach 1 ir 5 a 
; f nergie zu entwickeln d der impoſante Zug bewegte, gab der Orts und Kir⸗ 
an. Von einem Jurückireten der a gun de ſey ende mit! Sn Geiſtichen, ine 5 er der ee 
; 5 . m. v. Heideck wird cken, der Leiche das Geleite bis zur Gemarkungsgränze. In 
nell. Ale Ausgabe ar 3 Geſunshest e Zweifel ge⸗ nen — 15 die ſümmllichen Angeſtellten aus Lim⸗ 
tritt ein in allen Zustände onig bei fi An. burg und Dietz, nebſt einer Deputation des zu Dletz garniſo⸗ 
: Au db on deriffenes — — — 55 t, nirenden 5 eg akt, a jr 
2 , er Graf v. Are einer angemeſſenen Rede des Geiftlichen von Wie n, dem 
willigen wieder einn Able — Von den Griechiſchen Frei⸗ Schooße der Erde übergeben. je 5 
Frankfurt a. M., vom 22. Januar. (Allgem. Zeitung.) 
Febr 8 Unter denjenigen Zweigen 120 zeither von hier nr Ber 
eee e ee eee 
dern unter der Leitung des, vom 2ten Bayeriſchen Infanteries Wollgeſchäſt namhaff. e eee 
5 11 85 rtan die aus d den und na . 
den am Daten u e dee ben ee See ame 
— Einfluß auf die Gewerbe und . — 3 zeither über Frankfurt gehen, zu entrichten haben, dürften es 
fie Sabrifen aus, fo daß faſt wöchentlich ei ner Tang. unthunlich machen, dieſelben, nach der zeitherigen Weſſe, bier 
vort nicht nur von Armatur⸗ und Monturfti 8 zu lagern, Dane 1 3 . 2 
; > 7 N Sind di iſſe wirklich gegrün 0 
auch eine große Menge Aden gegen, mamentich Ayyrven auch die helge Volante ſeg dend een 
. Januar. In der Nacht vom gleich 3 Filial⸗Etabliſſements in Offen⸗ 
wiſchen den Schmugglern und der Zollſchutzwache zweiter Oeſterrei ch. 
ine zu Thattichkeiken gekommen, wobei drei Gensd armen 8 = er De . 
: 9 | „werden thätig betrieben, indeſſen transpirirt noch ni 
ſen 2 9 ee, waren die Schwärzer bei uns fehl den Arbeiten ins Publikum. Die fremden Miner an 
ER t die dachten mehr durch Beſtechungen als durch 9 häufig Gen woraus man auf die Wichti 
L eit der zu verhandelnden Gegenſtände ſchlileßt. Wie I 
gefgpärften Mofrsgein u beſonders durch Errichtung der Kongreß dauern wird, iſt Kae ht 5 ee 
Dich 3 ef enen Kugeln ihre Zauberkraft fo der höheren Politik ſcheint ein Stüüſtand eingetreten zu fepn. 
iten. Es ſteht zu fürche 1 Die verſchiedenen Antworten des Hrn. v. Broglie bei Gele 
le ſich ereignen werden achten, daß noch mehre Unglücks. heit der Rede des Hrn. Bignon über die politiſche Lage Eu⸗ 
fü chen ſeyn wird. In verflof die Exbitterung noch höher ropa haben das Publikum einen Augenblick irre geführt, und 
röhelm ein junger ae ener Woche wurde auch zu an Mißverftändniffe glauben laſſen, die nicht eriftiren. Die 
durch die Zollſchutzwäche getödtet u Rachen auf dem heine Fonds erlitten einige Aemderunge haben aber ihren alten 
Berbaftet und eine firen Are Ehäter ſey Stand eingenommen, und dürften ſich ſehr hoch ſiellen, ſobald 
che Bezirksgericht biereh 5 innluchung durch das einſchlägli⸗ man erſt genau über die hieſigen Konferenzen unterrichtet ſeyn 
Bin wird Alles dieses führe eingeleitet worden! — Allein wos wird; denn das Spiel in den Effekten wird gewöhnlich nur ſo 
das Einſchwärzen furchtbar uber Demorallſation nimmt durch lange mit Erfolg getrieben, als man über den Eintritt eines 
deten gerathen bei aller Ge erhand, und die armen Verblen⸗ erwarteten wichtigen Moments, oder über die Abſicht eines 
kaun webe in Arz efahr und vermeintlichem Gewinne oder des anderen Kabinets in Ungewißheit ift. — Aus dem 
Wiesbaden, vom 25. J Oriente hat man nichts Neues; aus Italien nur Beruhigendes. 
Jeichenbeſtattun des dirigir. an. Heute fand die felerliche Es heißt, daß der König von Sardinien feine Truppen ver⸗ 
von Marſchalk falt er Staatsminiſters Freiherrn mindern will. Der Herzog von Lucca, welcher hier erwartet 
41 laut dem Herze eichengefolge beftand aus Sei: ward, wird vorher nach Rom gehen. Aus Petersburg ift ein 
5 1 lol Mile und dem Erdprinzen von Naſſau, Courier eingetroffen, dem Vernehmen nach mit Depeſchen für 
ana fer Stadtvo fan und ‚poßienern, den Mitglie- die Ruſſiſchen Miſſionen in Italien. Die ine 
rn des hiefigen rſtandes und einer unzähligen Menge Spanien müſſen die Aufmerkſamkeit e — 


eben ſo ſehr, wie die der anderen Höfe in Anſpruch nehmen, 
und 4 5 möglich, daß e mi — Staten 


— 2 öfen unterhandelte. — Im Laufe dieſes Jahres wird 
n Siebenbürgen ein ie n werden. — Man er⸗ 
wartet den ncillon aus Berlin, um an den 


u Minifter 
Miniſterial⸗Conferenzen Theil zu nehmen. — Durch Briefe 

aus Smyrna wußte man in Trieſt ſchon die Abtrünnigkeit 

Osman Paſcha's. Man glaubte, daß Mehemed Ali deſſen. 

Auslieferung vom Sultan verlange, hielt es aber nicht für 

wahrſcheinlich, daß ſich der Sultan dazu verſtehen werde. 

Das Beiſpiel Osmans könnte auf die Egyptier mächtig wir⸗ 

ken und der Pforte ſehr zu ſtatten kommen. Ein Engliſcher⸗ 
Courier wurde mit der Nachricht von dem Uebertritte des Egyp⸗ 

tiſchen Admirals von Kanſtantinopel nach London geſchickt, 

als man noch in der ottomaniſchen Hauptſtadt an der Wahr⸗ 

heit des Ereigniſſes ſelbſt zweifelte, woraus man in Pera 

allerlei folgern wollte. f Ran 


Frankreich. 


Paris, vom 23. Januar. Der Courier frangais 
enthält Nachrichten aus Rom, die von einer heftigen Aufre⸗ 
gung der Gemüther ſprechen, welche im Monat November ge⸗ 
gen einen Theil der Geiſtlichkeit daſelbſt unter dem Volke ſich 
und gegeben habe. So ſeyen am 25. Nov. an den Mauern 
des Regierungspalaſtes zu Rom und an andern öffentlichen 
lätzen Zettel angeſchlagen worden, welche eine ſehr belebte 
hilderung des Betragens der Röm. Prälaten und Prieſter 
enthielten. Dieſe Proklamationen waren eine Art Aufruf an 
das Volk und Aufforderung zur Empörung. Die Regieru 
beeilte ſich, Befehle abzufertigen, um die Truppen und die 
Gensd'armerie aus den benachbarten Städten zu ſich zu beru⸗ 
fen, und einige Tage lang mußten dieſe vereinten Streitkräfte 
ſich ſchlagfertig halten. Man weiß nicht, ob man die Aen⸗ 
derung, die erſt neulich in der Stimmung der Papſtlichen Re: 
terung vorgegangen, dieſen heftigen Beſchwerden und dem 
wußtſeyn, daß ſie gegründet ſind, zuſchreiben ſoll. Wie 
dem aber auch ſeyn mag, ſo hat der Papſt von ſeinem ſtrengen 
Verfahren gegen die wegen Anſchuldigung politiſcher Vergehen 
verhafteten Perſonen abgelaſſen und die Freilaſſung von 28 
Gefangenen in Lugo befohlen, und beinahe alle, die in den 
Gefängniſſen von 8 . waren, ſind wieder 
nach Haufe geſchickt worden. Einer von dieſen letztern will 
nicht fortgehen, bis man ihm den Grund geſagt hat, warum 
er gefänglich verhaftet worden; es iſt Herr Guarda⸗Buſſi, deſ⸗ 
fen Verhaftung in Ankona vor den Augen der Franzöſiſchen 
Garniſon und Militärbehörde, der ehe en von Reklama⸗ 
tionen war, die die öffentlichen Blätter bekannt gemacht haben. 
Dieſe Handlungen von Nachſicht, werden von den Familie 
und von dem Lande ſehr günſtig aufgenommen. a 


Der wichtigſte Prozeß über die Coalltion der Schneiderge⸗ 
ſellen iſt jetzt verhandelt worden. Zugleich hat ſichs ent- 
deckt, daß die Radelsführer dieſer Unruhen Mitglieder der Ge: 
ſellſchaft der Menſchenrechte waren. 


Einiges Aufſehen erregt ein Theaterſtück, welches unter 
dem Titel: Prix de folie im Vaudeville gegeben wird, und 
deſſen Haupt⸗Idee iſt, demjenigen, der im vorigen Jahre die 

ößte Thorheit begangen, einen Preis zuzuerkennen. Als 
Mitbewerber erſcheſnen gar Manche, in einem der Endcou⸗ 
plets kommt aber der Vorſchlag, man ſolle einem auswärtigen 


errugia 
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nannt, und er war Mitglied derſelben im Jahr 1812, als 


‘ 


und namhaft gemachten Monarchen, weil er für ein unfchuldt- 
ges Vaudeville den Krieg habe erklären wollen, jenen Preis zu⸗ 
ſchicken. Alle Abende wird dies Couplet doppelt geſungen. 
Ernſte Dinge pflegen hier zu Lande mit Liedern zu endenz wenn 
nur diesmal nicht das Lied zu Ernſterm führt! Denn man 
fagt, in Abweſenheit des Hrn. v. Löwenhjelm ſiy dennoch Bes 
richt nach Stockholm erſtattet worden. a 


Im Journal des Debats lieſt man nachſtehende 
Charakteriſtik des neuen Spaniſchen Premier Miniſters: 
„Herr Martinez de la Roſa, der an die Stelle des Herrn 
Zea zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt 
worden, iſt 48 Jahr alt, und zu Granada aus einer der Klaſſe 
der Dialer angehörenden Familie geboren. Durch das 
Recht der Erſtgebürt ward er alleiniger Beſitzer des väterlichen 
Erbes; deſſenüngeachtet trat er edelmüthig die Hälfte davon 
ſeinem Bruder ab. Er widmete ſich frühzeitig der Literatur 
und der Dichtkunſt, und eröffnete zu Salamanka, nach Been⸗ 
digung ſeiner Studien, einen Privat⸗Curſus der ſchönen Wiſ⸗ 
ſenſchaften und der Philoſophie, wo er, ohne ſeine Beſtim⸗ 
mung vorherzuſehen, das Redner⸗Talent ausbildete. Bei der 
Jauner Invaſion im Jahre 1808 erklärte er ſich gegen 

apoleon, und gab eine Zeitung heraus, worin die Sache 
Spaniens und die Grundfäge der National⸗Unabhängigkeit 
beredſam vertheidigt wurden. Genöthigt, vor dem unwider⸗ 
ſtehlichen Eroberer zu fliehen, flüchtete er ſich nach Cadir, von 
wo er bald nach England ging. Dort entwickelten ſich ſelne 
politiſchen Ideen durch das praktiſche Studium der conſtitu⸗ 
tionnellen e Bei ſeiner Rückkehr 
nach Cadix, dem damaligen letzten Zufluchtsorte der Spani⸗ 
ſchen Nationalität, ward er als Deputirter zu den Co 70 
e 


Conſtitution votirt ward. Bei der Rückkehr Ferdinands VII. 
im Jahr 1814, als die Partei der Inquiſition und des unum⸗ 
ſchränkten Regierungs⸗Syſtems die Conſtitution vernichten 
und ihre Verfaſſer verfolgen lies, ward Martinez de la Roſa, 
bekannt durch die Beharrlichkeit in feinen liberalen Grundſaͤz⸗ 
zen, verhaftet und auf die Galeeren von Ceuta, an der Afrika 
iu d Küſte, gebracht. Durch die Revolution von Cadix, 
im Jahr 1820, befreit und zum Deputirten in den Cortes zu 


jener Zeit ernannt, ward er der vorzüglichſte Redner, und 


ſpäter zum Präſidenten dieſer Verſammlung erwählt. Seine 
Beredſamkeit ſtand in großem Anfeben, welches er hauptläch⸗ 
lich der großen ae verdankte, die er auch ſelbſt im 
Sturm der Leidenſchaften beizubehalten wußte. Stets erklärte 
er ſich gegen die Anarchiſten, die, unter dem Namen der Com⸗ 
mumeros und Descamiſados, durch die Gewaltſamkeit ihrer 
Ausſchweifungen, den Sturz jener Conſtitution von 1812 bee 
ſchleunigten, deren Ausführung der unglückliche Grundſatz 
einer einzigen Kammer ſchon an ſich ſo ſchwierig machte. — 
m Jahre 1822, nach den Lärmoollen Wahlen der neuen Cor⸗ 
tes, zu deren Präſidenten Riego ernannt ward, und als Fer⸗ 
dinand ſich durch den Aufruhr gezwungen fah, fein Miniſte⸗ 
rium abzuändern, bezeichnete die öffentliche Meinung, jene 
wenigſtens der wahren Freunde ihres Vaterlandes und der 
Funpae laut Herrn Martinez de la Roſa zum Chef des neuen 
Kabinetd. Damals war er von allen Kandidaten derjenige, 
der in einem höheren Grade die inem Premier⸗Miniſter nokh⸗ 
wendigen Bedingungen in ſich vereinigte. Eine wahre Be⸗ 
redſamkeit, ein ruhiger Muth, eine große ea 
Ordnungs⸗Grundſätze, verbunden mit einer auftichligen Zus 
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neigung für die Freiheit, der er unverwerfliche Bürgſchaften 
ben hatte, ein ehrenvoller und rein > dies — die 

tenen und weſentlichen Gigenfchaften, welche die rechtlichen 

änner ihm nicht beſtreiten konnten. — Der König ernannte 
Herrn Martinez de la Roſa Er Staatd: Minifter mit dem 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten, und übertrug 
ihm die Wahl ſeiner Collegen. Aber Herr Martinez de la 
Roſa hatte zu viel Scharflinn und Erfahrung, um nicht alle 
Schwierigkeiten einer ſo wichtigen Miſſton zu fühlen; auch 
widerſtand er lange den Befehlen des Königs, den Bitten ſei⸗ 
ner Freunde, dem allgemeinen Wunſche, der ſich deutlich äu⸗ 

rte. Endlich gab er nach, und dies iſt nicht der geringſte 

weis, den er von der Aufrichtigkeit feines Patriotismus 
und 1 1 ee 1 hat. Nach 
vom 7. Juni, als die Spaniſche Garde einen fruchtloſen Ver⸗ 
ſuch gegen die Miliz und die Königl. Aue late 
um die Verfaſſung umzuſtürzen, ein Verſuch, der, als er 
nicht gelang, die Gewalt in die Hände der Communeros brin⸗ 
gen mußte, trat Herr Martinez de la Roſa aus dem Miniſte⸗ 
rium, indem er an der Zukunft verzweifelte, und ſich in ſeinen 
edel ſten Pänen 7 ſah. Die gewaltſame Partei erhielt 
die Oberhand. Mit dem Sturze der Conſtitution im J. 1823 
endigt ſich der erſte Abſchnitt des politiſchen Lebens des Herrn 
Martinez de la Roſa. Er lebte 6 Jahre in Paris in der Ge⸗ 
ſellſchaft der Franzöſiſchen Staatsmänner und Literaten, ge⸗ 
ſchätzt und geliebt durch ſein höfliches Benehmen, durch die 
Eigenſchaſten feines Geiſtes und Herzens. Das Studium 
der Wiſſenſchaften war wieder fein Troſt geworden. Schon 
im Jahre 1812 hatte er Stücke voll erhabener Gefühle auffüh⸗ 
ren laſſen, deren anziehende Begeiſterung feine Mitbürger in⸗ 
nig rührte. Zu Paris gab er im Juli 1830 mit Erfolg ein hi⸗ 
ſtoriſches Drama, betitelt: „Aben Humeya oder die Mauren 
unter Philipp J.“ Dies war die Frucht der Muße eines Ver⸗ 


den Ereigniſſen 


n, es war das Werk eines edelmüthigen Herzens und 
einer beredten r. Herr Martine, ie bei 
(raten er 2365 8 z de la Roſa Recke bei der 


. panien zurück. Eine ne 
eröffnet ſich jetzt für den Staatsmann. — N 2 
andern neu ernannten Spaniſchen Miniſter meldet der Na⸗ 
tional Folgendes: „Don Nicolas Gareli, der jetzige 
Juſtiz⸗Mini er, verſah dieſen Poſten bereits unter der Cortes⸗ 
Regierung, als Herr Martinez de la Roſa Premier⸗Miniſter 
war. Um jetzt mit dieſem in das neue Miniſterium einzutre⸗ 
ten, mußte er aus dem Regentſchafts Rathe, in den das Te⸗ 
ament Ferdinands VII. ihn als Stellvertreter, und die ver⸗ 
wittwete Königin als wirkliches Mitglied berufen hatte, aus: 
ſcheiden. Herr Gareli iſt ein Mann von Talent, und, wenn 
Nane gottestärdtig, der Hertſchſucht der Geſtlichkeit entfehie 
en abgeneigt. Er war es, der im Jahre 1822 die Uebetſen⸗ 
— von 33 Gelde nach Rom, Behuls der Beſtreitung 
der Koſten für die von dem Päpſtlichen Hofe erlaſſenen Bullen 
und bewilligten Dispenſen, unterſagte. Uleberhaupt ſtemmte 
er ſich damals nach allen Kräſten gegen die Anforderungen des 
Papſtes. Man darf daher feine gegenwärtige Ernennung als 
en ee per die Prieſter⸗Partei betrachten. — 
( lerog hat . 
Ministerium s f Gun il hat das Portefeuille des See 
1820 unter den Cortes, das zweitemal v alaza 
der es ſeinerſeits bis zum Sturze des Saloon Mer 
riums behielt. — Was den Herrn Aranalde betrifft (das 
Eingangs erwähnte Blatt bleibt nämlich bel feiner früheren 
Behauptung, daß dieſer und nicht Herr Arnao das Finanz⸗ 


gehabt: das erſtemal im Jahre 


Miniſterlum erhalten babe), fo iſt derfelbe ein ehemaliger 
9 in Finanz⸗Angelegenheiten wohl bewans 
dert, ein entfchiedener Feind von fremden Anleihen, aber als 
Staatsmann unbekannt; er hat das ihm übertragene Amt 
nur ad interim Am, bis daß man einen Mann findet, 
der geſchickt genug ſſt, das Spaniſche inanz⸗Chaos zu ent⸗ 
wirren — wahrlich keine kleine Aufgabe! — und durch eine 
kühne Maßregel einem Staats⸗Banquerotte vorzubeugen.“ 

Paris, vom 24. Januar. Deputirten⸗ Kammer. 
Sitzung vom 24ften. Hr. Vatout lieſt feinen Vorſchlag 
über die Vicinal⸗Wege, Hr. Lafitte den feinigen über die 
Austrocknung der Sümpfe. Beide werden ſpäterhin näher ent: 
wickelt werden. Hr. Vatout lieſt den Bericht Über einen 
Geſetz⸗Entwurf wegen Penſionirung der Wittwen der Gene⸗ 
rale Decaen, Daumesnil, Gerard und Jourdam. Die Kom⸗ 
miffion iſt der Anſicht, diefen Entwurf nur für die Wittwe 
des Marſchall Jourdan anzunehmen. Der Großſiegelbewah⸗ 

‚rer legt ein Geſetz über die öffentlichen Ausrufer vor. Die 
Hauptbeſtimmungen deſſelben find: Die Druckſachen von 
2 Bogen und darunter find einem Stempel unterworfen, und 
die Ausrufer derſelben müſſen eine Municipalz Autorifatiön 
haben. Dieſelbe kann wieder zurückgenommen werden. Der 
gegen dieſes Geſetz handelnde Aus ufer kann mit 6 Tagen bis 
2 Monaten Gefängniß beſtraft werden. Die Vorlegung dieſes 
Geſetz⸗Vorſchlages erregt Lachen und Murren auf der linken 
Seite. Der Großſiegelbewahrer trägt ferner in der gorm 
einer Propoſtzion darauf an, den Deputirten Herrn Cabet 
wegen eines Artikels im „Populaire,“ betitelt: „Die Repu⸗ 
blik in der Kammer“ gerichtlich verfolgen zu dürfen. Der Vor⸗ 
face wird gedruckt und vertheilt werden. — Hr. Larabit 

ichtet einige Fragen an den Kriegsminiſter, in Betreff des 
Benehmens der Artillerie- Offiziere, welche derſelbe hat ins Ge⸗ 
fängniß werfen laſſen. Mehre Stimmen: „Dies iſt nicht an 
der Tagesordnung.“ — Da nichts weiter auf der Tages⸗ 
en Behr wird die Sitzung aufgehoben. Morgen Bitt⸗ 

riftenbericht. i N 

Die Bewohner von Auxerre, wo ein Polen⸗Depot befind⸗ 
lich iſt, haben eine Bittſchriſt an die Deputirten⸗Kammer ge⸗ 
richtet, worin ſie dieſelbe, nachdem ſie über die Stelle in Be⸗ 
treff Polens in der Adreſſe ihren Beifall zu erkennen gegeben 
haben, auffordern, den Verfolgungen, welchen die Polen von 
Seiten der Regiarung ausgeſetzt ſeyen, ein Ende zu machen. 
— Von der Stadt Donzi iſt eine ähnliche Bittſchrift einge⸗ 
gangen. Beide ſind von mehr als 300 Perſonen unterzeich⸗ 
net. Der Polniſche General Dwernicki hat ſie der Deputir⸗ 
ten⸗Kammer überreicht. a 

Die Aufregung welche am 16ten wegen der Polniſchen 
Flüchtlinge in Marfeille und am 19ten wegen der öffenteichen 
Ausrufer in Lyon herrſchte, hat das Miniſterium, welches 
eine Erneuerung deſſelben beſorgte, ſehr beunruhigt. Die 
heute aus dieſen Städten in Paris eingetroffenen Privatbriefe 
melden jedoch, daß die Ruhe volkommen wieder hergeſtellt iſt. 
Die Arbeiter von Lyon weigerten ſich, ihre Weskfeatten zu 
verlaſſen, um auf den Straßen eine Emeute zu erregen, und 
ſo ging der Sonntag völlig ruhig vorüber. 5 

Die Quotidienne meldet in einem Schreiben aus 
Bayonne über die neue Organiſatlon der Karliſtiſchen Gueril⸗ 
las in Spanien Folgendes: „Alle Guerillas einer Provinz gez. 
horchen jetzt einem einzigen Chef, der feine Befehle Li ien die . 
ertheilt, die fie wieder Unter⸗Lieutenants ukommen la — 7 — 5 

nicht mehr als 20 bis 25 Mann unter ſich haben. Du r 


Organiſation wird die Zufammenziehung aller Inſurgenten 
der ganzen Provinz in einigen Stunden bewirkt, und ſobald 
ihre Zerſtreuung zu ihrer Sicherheit nothwendig iſt, reicht der 
kleinſte Rückzug hin, ſie den Nachforſchungen der Truppen der 
Königin zu entziehen. Dieſen Inſurrekkions⸗Plan ſchreibt 
man den Rathſchlägen mehrer kürzlich aus Portugal angekom⸗ 
menen Offizieren zu, die zu Reynoſa in der Sierra de Oca, 
Konferenzen mit dem Oberſten Eraſo gehabt haben ſollen.“ 

Der Indicateur de Bordeaux vom 21ſten berichtet 
aus Vittoria vom 16ten: „Der Ober⸗General Valdes iſt vor⸗ 
geſtern mit allen ſeinen disponiblen Truppen nach Salvatiera 
abgegangen, um unter 2 des Generals Lorenzo die 
Infurgenten von Navarra anzugre ren. General Butrun iſt 
abgegangen, um das Kommando in Guipuzcoa zu übernehmen 
und der Brigadier Eſpartere erſetzt in Bilbao den General 
Walls, der ein Mann ohne Energie und ohne die, in den ge⸗ 
genwärtigen Umſtänden nothwendige Thätigkeit ift. — Briefe 
aus Sarragoſſa melden, daß die Arragonier mit lautem Rufe 
elne Conſtitution und Freiheit verlangt haben. In Gallizien 
und Eſtremadura erwartet man eine gleiche Aeußerung der öf⸗ 
fentlichen Meinung. — Der Zuſtand der Baskiſchen Provin- 

en iſt ſehr betrübend; die Dörfer werden von den umherſtrei⸗ 
enden Karliſtencorps unaufhörlich beunruhigt.“ 

Das Echo de Rouen enthält folgendes Schreiben aus 

Havre vom 26ſten d.: „Man verſichert, daß die Regierung den 
ich in unſeren Mauern befindlichen Polen habe 1 laſ⸗ 
en, daß fie, jeder nach feinem Grade, in Franzsſiche ienſte 
treten könnten, wenn ſie ſich in die Fremden⸗Legion aufneh⸗ 
men laſſen wollten, welche ſich gegenwärtig in Afrika befindet. 
Es ſcheint, daß dies Anerbieten den Polen keinesweges gefal⸗ 
len hat. Da ſie übrigens beſtimmt erklärt haben, in Frank⸗ 
reich bleiben zu wollen, fo iſt von ihrer e 
Bord des Preußiſchen ae nicht mehr die Rede. 8 
Miniſterium ſcheint entſchloſſen, ſie in Havre zu laſſen, wo 
man fie dem Fremdengeſetz unterwerfen wird. Da kein Kredit 
von den Kammern für fie eröffnet iſt, und die Preußiſche Re 
gierung nun nicht mehr für ihren Unterhalt ſorgen wird, ſo 
müffen fie ſich hier die Exiſtenzj⸗Mittel zu verſchaffen ſuchen, 
die ſie in Amerika gefunden haben würden.“ \ 

Am 30. November find eine Fregatte und eine Corvette 
vor Carthagena angekommen, um Genugthuung für die 
Herrn Barrot widerfahrene Beleidigung zu nehmen. Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt die Fregatte die Atalante, und der Contre Admi⸗ 
tal Mackau befindet ſich ſelbſt am Bord derſelben. 

(Deb.) Man hatte geſucht, zu Ancona die Nachricht zu 
bereiten. daß die Fron Truppen nächſtens abmarfchiren 
1 Die Ankunft der Gabarre le Finiſtere widerlegt 
dies Gerücht am beften, 

Toulon, vom 18. Januar. Es ſind Nachrichten aus 

Oran ve eingetroffen, denen zufolge die Afrikaniſchen Chaf- 
urs in ben erſten Tagen des Januar einen un lücklichen 
usfall gemacht haben ſollen. Eine Escadron derſelben wurde 

von einer Mafie Araber umringt, und etwa 29 unferer Leute 
Schaden anf de Rüge Garn, 
na tampfpla&,. als die benachrichtigte 0 

fon ihnen zu Hülfe eilen wollte. ER 

Das Linienſchiff Duquesne und die Corvette Aſtrolabe 
find im Angeſicht des Hafens. Sie gehören zur Levante⸗Di⸗ 
vifion, die nach Frankreich zurückkehrt, und haben einen Theil 

der auf dem Superbe Verunglückten an Bord. 


reſpektiren, fo fiel es ihm do 
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Paris, vom 25. Januar. Heute find plötzlich alle Ges 
rüchte von einem Miniſter⸗Wechſel verſtummt, und ſämmt⸗ 
liche Blätter ſtimmen darin überein, daß die Minifter ent⸗ 


ſchloſſen ſeyen, ihre Portefeuilles zu behalten. Der Conſti⸗ 


tutionsel ſagt: „Man verſichert, daß geſtern Abend nach 
einem ſtürmiſchen Conſeil die Miniſter ſich im Gefühl der ge⸗ 
meinſchaftlichen Gefahr verſöhnt und ſich gegenſeitig verſpro⸗ 
chen haben, alle ihre Zwiſtigkeiten zu vergeſſen und wo möglich 
bis zum Schluſſe der Seſſion übereinſtimmend zu handeln. 
Da man übrigens dem in den Bureaus der Deputirtenkammer 
erhobenen Sturm die Stirn bieten, oder denſelben beſchwichti⸗ 
en mußte, fo haben die Miniſter beſchloſſen, ſich ſämmtlich 
n den Schooß der Budgets⸗Kommiſſion zu begeben, ſich bes 
ſtimmt und deutlich mit ihr zu verſtändigen, und, wenn es 
nicht anders ſeyn kann, alle für nothwendig erachteten Reduk⸗ 
tionen anzunehmen.“ — Das Journal des Debats bes 
ſchränkt ſich auf folgende Worte: „Die Gerüchte von einer 
Veränderung des Miniſteriums fingen heute Morgen an, an 
Konſiſtenz zu verlieren.“ 

Der Indicateur will nachſtehende Details von einigen 
Perſonen erhalten haben, die Madrid am 16ten d. Abends ver⸗ 
laſſen hatten: „Zwiſchen Mondragon und Bergara wurde 
der Kabinets⸗Courier des Herrn von Rayneval angehalten; 
die Inſurgenten führten ihn in das Gebirge nach der Gegend 
von Onnata zu, wo ſich ihr Chef Anſa befand, der unter den 
Befehlen Zabala's ſteht. Dieſer Chef behandelte den Courier 
und die Perſonen, denen wir dieſe Details verdanken, 0 ar⸗ 
tig. Er verlangte nur ihre Briefe zu ſehen, und obgleich er 
geneigt war, die an die Franzöſiſche egirrung gerichteten zu 

Gau daß fo viele einzelne Pak⸗ 
kete an Herrn von Broglie adreſſirt waren. Er vermuthete, 
daß dieſelben wohl für andere Perſonen beſtimmt ſeyn möchten, 
und erbrach daher einige. Es fand ſich denn auch wirklich, 
daß ſich unter dem Couvert Briefe an den Spaniſchen Bot⸗ 
ſchafter, an den Polizei⸗Präfekten Herrn Gisquet, und an 
den Marſchall Soult befanden. Erſt nachdem er von dem In⸗ 
halte dieſer verſchiedenen Briefe Kenntniß genommen, erlaubte 
er dem Courier, mit den Briefen für die Franzöſiſche Regie 
rung feinen Weg fortzuſetzen. Merkwürdig war es, daß die 
Inſurgenten erſt durch dieſe Depeſchen den Sturz des Mini⸗ 
ſteriums Zea erfuhren. — Beim Abgange des Couriers von 
Madrid war die Stadt vollkommen ruhig. Die Entlaſſun 
Zea's hatte große Freude bereitet. Man verſicherte daſelbſt, 
daß, obgleich — * für jetzt Miniſter des Innern geblieben 
ſey, er doch unverzüglich durch den Grafen von Torreno, einen 
vertrauten Freund des neuen Premier⸗Miniſters, erſetzt wer⸗ 
den würde. Der Letztere hat fein Amt nur unter gewiſſen Bes 
dingungen angenommen, von denen nachſtehende die vorzüg⸗ 
li pſten find: 1) Unverzügliche Zuſammenberufung der Cor⸗ 
tes por estamientos, aber mit den Veränderungen, welche die 
Zeit-Umftände erheifchen ; 2) die Anerkennung der Unab⸗ 
hängigkeit der Amerikanſſchen Kolonien; und 3) die förmli⸗ 
che Anerkennung der Donna Maria als Königin von Portu⸗ 
gal. — Uebrigens glaubt man, daß das Minifterlum, wie 
es jetzt zuſammengeſetzt ift, bald noch theilweiſe Veränderun 
gen erfahren werde.“ 

In einem Schreiben aus Bayonne vom 20ſten d. M. 
heißt es? „Der Zuſtand der Baskiſchen Provinzen iſt nech 
immer derſelbe. Die Infurgenten verlieren den Muth n 
und es ſteht zu befürchten, daß ſie ſich bei Annäherung der fi 
nen Jahreszeit noch mehr ausdehnen werden, wenn anders 


— 


— 


die Regierung nicht kräftige Maßregeln zur Unterdrückung dere 
Aae Pal — Der Spaniſche Admiral Don Cayetano 
des, Präfident der Regentſchaft unter der Cortes⸗Regie⸗ 
rung, iſt von London hier angekommen, um ſich nach Madrid 
zu begeben; ihm iſt kürzlich durch ein Dekret der Königin⸗Re⸗ 
entin die Rückkehr nach Spanien erlaubt worden. Man vers 
ichert, daß der Graf von Florida⸗Blanca zum Spaniſchen 


Botſchafter in Paris ernannt werden wird. Auch heute noch 


ſpricht man von einer Gährung in Barcelona. Das Volk 
ruft daſelbſt: Es lebe die Conſtitution und die Unabhängig⸗ 
keit! Die Truppen hatten bei Abgang des Couriers keinen 
Antheil an der Bewegung genommen. Der General Llander 
befand ſich auf dem Lande. — Nachſchrift. Es find Briefe 
aus Barcelona vom 18ten eingegangen. Sie melden, daß 
das Volk allerdines Tages zuvor ſehr aufgeregt geweſen fey, 
und es beſonders auf die Mönche abgeſehen gehabt habe; daß 
aber Flander mit dem Ayuntamiento ſich unter die Gruppen ge⸗ 
miſcht, und die Ordnung wiederhergeſtellt habe. Am 18ten 
traf die Nachricht von der Veränderung des Miniſteriums in 


Barcelona ein, und wurde d N 8 
gungen gefeiert. durch öffentliche Freuden Bezen 


Aus St. Sebaftian ſchreibt man unterm 18ten: „Die 
Inſurrection macht in Navarra raſche und Beſorgniß erregende 
ortſchritte. Die Inſurgenten⸗Haufen nehmen mit jedem 
age zu, und ihre Requiſſtionen an Lebensmitteln und Equi⸗ 
pirungs⸗Gegenſtänden haben kein Ende; jede Stadt, jede 
Dorffhaft muß in beſtimmten 14 5 eine gewiſſe Anzahl 
von Rationen und Kleidungsſtücken Greifen, und merk 
würdig iſt die Pünktlichkeit, mit welcher die Einwohner, fo 
ſehr fie auch des Bürgerkrieges müde find, dieſen Anforderun⸗ 
gen genügen. Der General Butron hat das Kommando in 
— —4 Stadt an die Stelle des Generals Caſtannon über⸗ 


‚Großbritannien 
London, vom 24. Januar. Die Regieru 
Wittwe Walter Scotts ie Penſion von 1000 9 
ling bewilligt. 
Nach Privatbriefen aus Mexiko hätte Sta. Ana den Con⸗ 
reß um ſechs Monate Urlaub zur Herſtellung ſeiner Geſund⸗ 
beit angegangen, während deren der neulich erwählte Vice: 
Präſident Gomez Farias für ihn eintreten follte. Der Cons 
greß hatte en in Gemäßheit der ihm ertheilten außer⸗ 
ordentlichen Vollmachten zu handeln. Alle Mönchs⸗ und 
Nonnenklöſter follten aufgehoben werden und ihre Güter der 
Nation anheim fallen, die Zehnten abgeſchafft und allgemeine 
a eingeführt werden. Der Belauf des Kir: 
chen-Eigenthums ifi an 100 Midionen Soll, und es liegt 
She ee brdoßk wenn Gonverfion und Ver⸗ 
n a ichli 
auger lan für die ſtufen F 
ung ſeiner ulden feinen Gläubigern den kö x 
Die Generale Buſtamente, Andrade, Arie und Duran en 
in Veracruz gefangen und ſollten Landes verwieſen werden, 
man glaubte nach den V. St. Man dachte auf eine neue Or⸗ 
8 des Heeres, fo wie auf eine ſtärkere Centralgewalt. 
s herrſchte überall Geſundheit, und der Handel hatte ſich be- 
trächtlich wieder belebt. Nachrichten mit dem Sheldrake zu⸗ 
folge, wären Ariſta und Genoſſen wirklich ſchon nach Neu⸗ 
Orleans fortgeſchickt geweſen, und die wenigen, zuletzt in 


hat der 
+ Ster⸗ 


allgemeinen 


ſtufenweiſe und zeitgemäße Til⸗ b 


Dpcaja geſtandenen Infurgenien nach der weſtlichen K üſte 
geflohen. i 


Spanten. 


In einem ven der Times mitgetheilten Privat⸗Schrelben 
aus Madrid vom 16. Januar heißt es: „Es wäre für die 
künftige Ruhe des Landes beffer geweſen, hätte man die num 
mehr ſtattgehabte Minlſterlal⸗Veränderung, namentlich die 
Entfernung des Herrn Zea, ſchon vor 14 Tagen vorgenommen. 
Dann wäre man nicht in die Gefahr gekommen, jenen Dro⸗ 
bungen der materiellen Gewalt, die von Barcelong nach der 
Hauptſtadt geſandt worden, nachgeben zu müſſen, oder es 
doch wenigſtens zu ſcheinen. Es gehörte zu der Politik des 
geſtürzten Miniſters und ſeiner Freunde, der 19 3 einzu⸗ 
reden, daß kein anderer Mann als Zea im Stande fey, Spa⸗ 
nien dle Zuneigung ihrer beiden mächtigſten Verbündeten 5 
erhalten. Der Fraͤnzöſiſche Botſchafter am hieſigen Hofe iſt 
nie beſchuldigt worden, daß er ein Mann der Bewegung ſey, 
und man durfte daher von ihm auch nicht erwarten, daß es 
ihm ſehr darum zu thun ſeyn würde, der Königin ihren Irr⸗ 
thum zu benehmen. Dagegen hat man Grund zu glauben, 
daß von einer anderen Seite dies nicht verabſäumt wurde, in⸗ 
dem man, gegen die in den letzten zwei oder drei Jahren in den 

erhältniſſen der Engliſchen Diplomatie eingetre⸗ 
tenen Nebel, hier nicht ſagen kann, daß der Botfchafter mit fel- 
ner Regierung nicht im Einklang gehandelt hätte. So viel 
wenigſtens ift gewiß, daß es in den letzten Wochen der Königin 
Regentin hinlänglich bemerklich gemacht worden war, wie 
wenig Englands Intereſſen und Neigungen mit der Beibe⸗ 
haltung irgend eines Mitgliedes der Verwaltung Ihrer Maje⸗ 
ſtät übereinſtimmten, und wie ſehr England wünſche, daß die 
Spaniſche Nation bald zu Ruhe und Frieden gelangen, und 
daß ihr Glück und Wohl befördert werden möchte. — So eben 
abe ich zwei von jenen merkwürdigen Aktenſtücken durchgele⸗ 
en, die von den General⸗Capitainen der Provinzen eingegan⸗ 
en, und in Form einer e die Königin gerichtet 
end, aber die Sprache heftiger n und Forderungen 
athmen und in der That der wankenden Macht des Herrn Zea 
den letzten Stoß verſetzten. Das eine Dokument trägt die 
Unterſchrift des General⸗Capitains von Alt⸗Caſtilien, Vicente 
de Queſada; das andere iſt von dem General-Gapitiin von 
Catalonien, Manuel Llander, unterzeichnet; aber obglei 
beide eine gleiche Tendenz haben, ſo unterſcheiden ſie ſich doch 
ſchr in der Sprache, den Motiven und den Geſinnungen. Die 
Denkſchriſt Queſada's ſpricht von nichts als von ihm felbft, 
feinen Feinden am Hofe und feinen unbelohnten Dienſten; 
und er dringt offenbar bloß um feines eigenen Intereſſe willen 
auf die Entlaſſung des Herrn Zea und auf die Einberufung 


der Cortes. Das Llanderſche Schreiben hat einen weit wür?⸗ 


digeren Charakter, und wenn man von Llanders früherem Le⸗ 
en nichts wüßte, ſo könnte man glauben, daß es von einem 
ausgezeichneten Staatsmanne herrühre. Aber jo wie Queſada 
durch perſönliche Gefühle getrieben wurde, fo ſcheint ſich Llan⸗ 
der durch die politiſchen Anſichten der Bevölkerung von Bar⸗ 
celona haben leiten laſſen, und in dieſer Hinſicht verdient 
feine Remonſtration einige Aufmerkſamkeſt. — Aus den 
Elementen, aus denen das neue Miniſterium zuſammeng letzt 
iſt, werden Sie auf eine baldige Zuſammenberufung der Cor⸗ 
tes ſchließen können, es ſey denn, daß es Herrn Burgos e 

länge, feinen neuen Collegen begreiflich zu machen, daß e 


ſolche Maßregel nicht eher an der Zeit wäre, als bis er feine 
adminiſtrativen Reformen beendigt haben würde.“ . 

5 Portugal. 

Liſſabon, vom 14. Januar. Die Chronica vom Zten 
d. giebt als wichtige Nachricht, daß am 12. Dechr, die Feſtung 
Marvao durch die conſtitutionnellen Truppen überfallen und 
eingenommen worden. Sie ſagt, die dabei befindliche Cita⸗ 
delle, von Natur unzugänglich, erfordere nur geringe Nach⸗ 
hülfe, um uneinnehmbar zu werden. Der Plaß fey reichlich 
mit allem Nöthigen verſehen und werde von einer tapfern Gar⸗ 
niſon unter dem geſchickten Brigadier Pinto vertheidigt. — Un: 
term 10ten d. M. meldet dafte.be Blatt nach einer Depeſche 
des Corregidors von Alcobaga vom 6ten, daß dieſer Platz ſel⸗ 
bigen Tages von 1000 Mann Fußvolk und 50 Reitern des 
Feindes, die von Leiria gekommen, angegriffen worden, daß 
aber der Feind, nachdem einige Schüſſe gewechſelt worden, 
wieder umgekehrt ſey. 5 
5 Belgien. 


Brüffel, vom 25. Januar. Die Kommiſſion des Acker⸗ 
baues, des Handels und der Induſtrie hat ſich geſtern Abends 
verſammelt; die Bittſchrift der Arbeiter von Gent war fort⸗ 
während der Gegenſtand ihrer Berathung. 

Nach dem Meſſager de Gand ſollen 3 Millionen Frks. 
von Brüſſel zu Gent angekommen ſeyn, um die Fabriken zu 
unterſtützen. i 

N Italien. 


Rom, vom 16. Januar. Die Stelle des ver ſtorbenen 
Senators, Fürſten Altieri, iſt nebſt dem Poſten eines kom⸗ 
mandirenden Generals der Bürgergarde, der mit jener Stelle 
verbunden iſt, dem Fürſten Domenico Orſini übertragen wor⸗ 
den. Der Fürſt iſt ein unger Mann von vielen Kenntniſſen 
und allgemein geachtet. Zum Direktor der Schuldenkaſſe 
(debito publico) wurden nacheinander die Fürſten Barberini 
und Roſpiglioſi ernannt, aber beide haben dieſen Poſten ab⸗ 
elehnt. Jetzt nennt man als Kandidaten dazu die Fürſten 
Genta Croce und del Drago. — An 600 Perſonen, Männer 
und Frauen, aus den Stadtvierteln Monti und Traſtevere, 
hatten ſich verabredet, in Drogefiion mit Kreuz und brennen⸗ 
den Kerzen dem Papſte eine Bittſchriſt zu überreichen. Die 
Polizei ward zeitig genug davon unterrichtet, um die Anführer 
zu verhaften, und den Uebrigen ihr Vorhaben zu unterſagen. 
Man erinnert ſich noch lebhaft einer ähnlichen Prozeſſion die⸗ 
ſer Leute vor zwei Jahren, wobei der Papſt vor Alteration 
unwohl ward. — Schon feit einiger Zeit läuft das Gerücht, 
der Papſt ſey krank und müſſe das Zimmer hüten. Dies iſt 
eine reine Erdichtung; ich hatte geſtern Gelegenheit, den heil. 
Vater vor der Stadk ſpazieren gehen zu ſehen, ſo rüſtig und 
ſchnell als jemals. N 


IR Misyellein. R 

Die jährliche Produktion des Caffees beträgt gegenwärtig 

in Amerika: in Braſilien (mit ſteter Zunahme) circa 100 
Mill. Pfd., in Cuba 50, in Hayti 40, in Laguapra 20, in 
Portorico 25, in Britiſch Weſtindiſchen Colonſeen 20, in Fran⸗ 
öſiſch Weſtindiſchen Colonieen 16, in Holländiſch Weſtindiſchen 
lonieen 10; in Oſtindien; in Ceylon, Myſore ꝛc. 10, in 
Java, Sumatra 60, Summa 350 Mill. Pfd. Zur jährlichen 
Tonfumtion wird verſendet: nach Europa: nach der Oſtſee 
und Rußland circa 20 Mill. Pfd., nach Schweden und Däne⸗ 


— 
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mark 10, nach 3 25, nach Hamburg 50, nach 
Bremen 15, nach Holland und dem Rhein 60, nach Belgien 
84, nach Frankreich 40, nach Portugal und Spanien 10, na 
dem mittelländiſchen Meer und Trieſt 30; nach Amerika: na 
den Vereinigten Staaten 56. Summa 350 Mill. Pfd. 


Berlin. Im Bäreau für Litteratur und Kunſt ift fo eden 
erſchienen: „Wörterbuch zu Friedr. v. Schillers Gedichten, 
oder vollſtändige Erklärung und Erläuterung aller in denſelben 
vorkommenden Namen und Ausdrücke aus der Mythologie, 
aus der alten und neuen Geſchichte und Geographie. Fu 
alphabetiſcher Ordnung. Ein lehrreiches und unterhaltendes 
Hülfsbuch für die, welche jene Gedichte leſen und verſtehen 
wollen. 3 von J. Heinemann, Dr. der 
Philoſophie. 8 Bogen in Sedez, mit 1 Titelkupfer. Aus⸗ 

abe auf Schreib⸗ und auf Velinpapier. Preis 15 und 20 
gr. — Eine i Idee vom Herrn Herausgeber 
— denjenigen, gewiß zahlreichen, Leſern und Leſerinnen der 
Gedichte Schillers, denen die Quellen, aus welchen der Di 
ter ſeine Vor: und Darſtellungen entnommen, unzugängig 
ſind, mit dieſem Wörterbuche zu Hülfe zu kommen; das da⸗ 
her gewiß ſehr willkommen iſt. Wir verweiſen auf die Vor⸗ 
rede des Werkchens und können den Anſichten des Herrn Dr. 
einemann mit allem Rechte belpflichten; indem wir noch 
hinzufügen, daß nicht nur der gebildeten Damen⸗Welt und 
der Telſenben Jugend überhaupt, ſondern auch manchem 
Weite ein weſentlicher Dienſt dadurch geleiſtet werden 
ürfte. 8 


Kiel hatte nach der letzten Zählung im Jahre 1826 — 10,025 
Einwohner. > 8 \ zu 

Coblenz, vom 24. Januar. Auch hier fol der Garne: , 
val in dieſem Jahre wieder ins Leben treten; und es verlautet, 
die hieſige Carnevals⸗Geſellſchaft beabſichtige, einen Zug zu 
veranſtalten, bei deſſen Darſtellung „Elias Quodlibet, das 
reiſende Genie“ die Tendenz und den Titel geben fol. 


In einem Schreiben aus Trier vom 22. Januar (In der 
Rhein. u. Mof. Ztg.) heißt es: In den Gärten in der Stadt 
und um dieſelbe laben bald hier bald dort Schneeglöckchen, 
Krokus, Primeln, Goldlack, Winterlevkojen, Marienbläm- 
chen oder Maslieben, ſogar Nelken und Erdbeeren. In Mah⸗ 
ring blühen nahe an der Moſel ein Kirſchenbaum und ein Pflau⸗ 
menbaum. Auch wurde daſelbſt eine Laſt neuen Graſes ge⸗ 
mäht. An mehren Orten blüht der Winterreps auf dem Felde; 


und in dem an die Eifel Finken Dörbacher Walde hat der 


Königliche Förſter Herr 


gefunden idoll ein Merlenneſt mit fünf Eiern 


Mainz, vom 25. Januar. Die Waſſerhöhe, die ſich vor 
unſerer Stadt bereits wieder verlaufen hatte, beginnt nun, in 
Folge des anhaltenden Regenwetters wieder zu wachſen. Der 
Oberrhein und Neckar — weniger der Main — bringen uns 
dieſesmal die ſtarken Fluthen. - 


u — a 5 * 90 — 
ER Mit einer Beilage, 


a 
Beilage zu . 29 der Breslauer Zeitung 


r AAALE s 
ien, vom 24. Januar. Hier in Wien zeigte das Ther⸗ 
5 ö geflern Nachmittags bei einem heftigen Sturm — 
en 18 · 8 
W. haben noch immer keine Kalte, auf die feit mehren 
Wochen andauernde ſtürmiſch⸗regneriſche Witterung iſt nun 
eit dem 21ſten heiteres Wetter dei lauer Frühlinggluſt; die 
acc dee a de bel; und man iſt deshalb nicht 
ne ie bei i 
4 Grunde gehen werden. letzt erfi eintretendem Froſte 

Während in ganz Frankreich wie in den übrigen Theilen 
des weſtlichen und mittleren Europas die Re . 1 
tend fortdauern, herrſcht in den Departement 
der Rhonemündung und des Var noch immer eine große Dür⸗ 
re, ſo daß an vielen Orten das junge Getreide aus Mangel an 

euchtigkeit nicht fortgeht. Dieſe Erſcheinung iſt ohne Zwei⸗ 

el ſehr merkwürdig, wie denn überhaupt dies ganze Jahr den 
Meteorologen Gelegenheit genug zu denkwürdigen Beobach⸗ 
tungen und zu mancherlei Hypotheſen geben wird. 

Paganini hat Hrn. Berlioz aufgefordert, ihm eine Sonate 
mit Orcheſter in drei Theilen zu componiren, womit er ſeine 
Concerte für dieſe Saiſon in London zu eröffnen gedenkt. Die⸗ 
ſes Muſikſtück ſoll die Gefangenſchaft und den Tod der Koͤni⸗ 
gin Bi 8 ed A n e zu en 
wie Herr Berlioz dieſe Aufgabe löſen wird; aus Mangel an 

eier Erfindungekraft if die Iuftrumentalehtufir ſtelich auch 

ei uns ſchon auf ähnliche Verirrungen erathen, und wir 
könnten ſogar ausgezeichnete Talente namhaft machen, die der 
objektiveſten aller Künſte, dieſe Subjektivität aufzujochen bes 
müht geweſen find.) 

8 Alexandrien meldet man, daß die Monate Oktober 
und enter ſehr ungünſtig im Archipel geweſen ſind. Es 
ſtrandeten auf der Nordküſte von Candia während des Stur⸗ 
mes, vom 25, auf den 26. Oktober 15 Kauffahrteifchiffe, 
1 Kordette, 1 Goelette und 2 Transportſchiffe des Paſchas. 


Dr, W. Lindner iſt als Mitredacteur der Baieriſchen 
Dorfzeitung abgetreten. — Der „Deutſche Horizont“ wird 
durch Guftad Bacherer bei Zaquet fortgeſetz. 


Der „Moniteur Egyptien“ vom 16. Nov. meldet: 
‚Deutfihe e Ne Or. Rüppell, aus Frankfurt 
g Reifende f in biegen beendet, Diefer aus 
u i i 

fee en e be eee, 1m Cake, And 
nen und bemerkenswerthen egenſtänden, die Rüppell auf 
feiner Reife gefammelt, führt man abyffinifcpe Manuferipte 
an, von denen man glaubt, daß fie aus dem 2ten oder ten 
1 unſerer Zeitrechnun herrühren, ſo wie auch 

oldmünzen von abyſſiniſchen Fürſten, die zur Zelt des Rat, 
5 Konſtantin 8 Dr Näppel hat ſich gleichfalls mir 
fh A 5 8 vieler ſehrwichtigen geograph ſchen Fragen be⸗ 


von Vaucluſe, 


Die dem General Dermoncourt beigemeſſenen, vor Kur 
zem im Druck erſchienenen „ über den 2 5 
enthalt der Herzogin von Berry in der Vendee, rühren, wie 


man in Erfahrung gebracht hat, von dem bekannten Schriſt⸗ 


ſteller Alexander Dumas her. ; 


Bamberg, vom 19. Januar. Geſtern wurden die Re⸗ 
liquien von Kaiſer Heinrich und Kunigunde mit feierlicher 
Proceſſion in das marmorne Denkmal wieder eingeſenkt. 


Muſikaliſches. £ 

Die allgemeine Aufmerkſamkeit auf die Quartett⸗Unterhal⸗ 
tungen, welche die muſikaliſche Section des Breslauer Künſt⸗ 
lervereins ſeit mehren Jahren veranftaltet, giebt einen Kae 
erfreulichen Beweis für die gute Ausführung derſelben als Ai r 
den reinen Kunſtſinn des ſtets zahlreichen Zuhörerkreifes, Ein 
Quartett wird von Vielen als ein Surrogat für größere mufis 
kaliſche Productionen angeſehen, und beſonders an . 
Orten häufig gepflegt, wo die Gelegenheit zu dieſen fehlt. Au 
dem Lande und in kleinen Städten concentrirt fich gewihnlich 
alle Liebe zur Muſik in einem unbeſchreiblichen Quartett⸗En⸗ 
thuſiasmus. Keine Reiſen, keine Koſten werden geſcheut, und 
es ereignet ſich nicht ſelten der Fall, daß vielleicht der Bratſchſſt 
und der Violoniſt, welche zu einem Enſemble gehören, vier bis 
fünf Meilen von einander entfernt wohnen, oder daß wenig⸗ 
rs gleiche engen von den Boten ausgemeſſen were 

n, um ein paſſables Inſtrument, welches am Orte fehlt, 
berbeizufchaffen. e een iſt den Künſtlern und 
Kunſtfreunden größerer Städte faſt durchaus fremd. Sie ſind 
in der Regel von muſikaliſchen Genüffen aller Art beſtürmt, 
und es tritt für ſie nicht ſelten das Bedüͤrfniß der Beſchrän⸗ 
kung ein, um nicht ganz überfättigt zu werden. Für fie vers 
liert das Quartett die Bedeutung des Surrogats, und bei dem 
Meere von Muſik, welches nach allen Richtungen hin wog, 
dürfte es leicht ganz vergeſſen werden, wenn ihm nicht ein andrer 
Vorzug einen überaus ehrenvollen Platz ſicherte. Das Quar⸗ 
tett iſt vielleicht diejenige Muſik⸗Gatkung, welche ſich in der 
neueſten Zeit am reinſten erhalten hat. Die Verflachung der 
Kunſt und die Frivolität des Geiſtes, welche in der modernen 
Oper ſo allgemein um ſich den iſt auch auf die gewöhnliche 
Concertmuſik, ja ſelbſt auf den Kirchenſtyl nicht ohne großen 
Einfluß geblieben, indeß die Quartetten, welche dieſer ſeichten 
Richtung huldigen, zu zählen find; nicht zu gedenken, daß 
dergleichen Producte faſt in demſelben Augenblicke, in welchem 
ſie auftauchten, auch ſchon wieder begraben wurden. Bei der 


materiellen 1 1 0 des Quartetts muß die Form deſto vol⸗ 


lendeler, bei der Entblößung von allen äußern Mitteln, die 
innere Kraft deſto gewaltiger ſeyn. Man kann daher beinahe 
annehmen, daß die Anzahl der unter den verſtändigern Muſikern 
gangbaren Quartetten, wenn nicht als Elaffifch, . 
gegeichnet anzuſehen ift. Deshalb iſt es zu loben, daß der 

reölauer Quartettverein, welcher ſich nur die Aufführung 
guter Compoſitionen zum Ziele geſetzt, den Kreis der aufzu⸗ 


führenden Werke erweitert, und namentlich die Compo ſition n 
eines Onslow und Feska aufgenommen hat. Die ausführe 1. 
den Künſtler ſelbſt haben in der Sicherheit und Freiheit des 
Spieles ungemein viel gewonnen. Zartheit, Sar berkeit und 
Präciſion mußte ihnen ſchon immer nachgerühmt werden. 
an muß ſich nur bei Erfüllung dieſer letzteren Anforderun⸗ 

gen hüten, den Geiſt in Feſſeln zu ſchlagen. Einen wohlver⸗ 
andeneren geiſtigeren Vortrag als den des letzten Satzes im 
Spohrſchen Quartett (Es dur) habe ich felten gehört. Der 
niale Aufflug der erſten Violine inmitten der ſchwärmeriſchen 
ändelei, die durch das Ganze herrſcht, wurde vortrefflich er⸗ 
reicht. Hr. Keßler, welcher im eee der Beethovenſchen 
Sonaten wahrhaft Vollendetes leiſtet, bekundete in dem heuti⸗ 
en Klavier⸗Trio (C moll) deſſelben Meiſters auch dieſelbe 
Höhe der Virtuoſität. Die ausführenden Künſtler der Violin⸗ 
quintetten waren (den 29. Jan.): bei der Violine Hr. Lüſtner 
Albrecht sen., bei der Bratſche Hr. Köhler 


sen. und Hr 7 

und Hr. Heſſe, bei dem Violoncello Hr. Kahl. 

>. Möge dieſe edle Muſikgattung, weiche der Verfälſchung 
am wenigſten ausgeſetzt iſt, auch in Breslau, wo ſich eli 
‚anderweitige glänzendere Genüſſe in Menge darbieten, fi 
ſtets fo teilnehmender Freunde, wie in der heutigen zahlrei⸗ 
chen Verſammlung, und ſo würdiger Vertreter, wie die ge⸗ 
1 wackern Künſtler, auch fuͤr die Zukunft zu 90215 
ha . 1 


nee 

den 4. Februar: Die beiden Britten. Luſt⸗ 
in 3 Aufzügen, von C. Blum. Hierauf: Paris 
eltſame Teſtaments⸗Klau⸗ 


Dig 


a Pommern, oder: Die 


x fee * 4 Akt und mit bekannten Me⸗ 


ieen verſehen, v 

Auf Veranlaſſung des Herrn B. K. zahlte Herr F. der 
giefigen Armen Cafe Zehn Thaler, welches wir hierdurch 
‚quitticend beſcheinigen. i 
Breslau, den 28. Januar 1834. 

f Die Armen: Direction. 

Entbindungd= Anzeige. 8 

Die am 29. Januar erfolgte Entbindung feiner Frau, 
von einem gefunden Knaben, zeigt entfernten Freunden er- 


e pre f. den 30. Januar 1834 
Re vor n 30. ar * 
5 5 Bretſchneider, ev. Pfarrer. 
o des ⸗ Anzeige. 

mittag fünf Uhr, im noch nicht vollende⸗ 
ten ein und dreißigſten Lebensjahre am Nervenſchlag erfolgte 
Tod meiner mir ewig unvergeßlichen Tochter, der Haupt nann 
Wolfram, zeige ich tief betrübt, in Abweſenheit ihres Man⸗ 
nee, um ſtille Theilnahme bittend, hierdurch ergebenſt an. 
Nächſt mir beweinen noch jieben Kinder und fünf Geſchwiſter 
die Verſtorbene. 5 

lau, den 31. Januar . 
e 


5 ne a eee ER 
1 g 1 ; u ‚„ sie 
folgte 15 ihrer Kia echt 5 7 Henriette 
verw. Au e 8 


% 


85 2 
Der geſtern Na 


mann. 


en 
töckel, geb. Fichtner. zei⸗ 
gen ihren Verwandten und Freunden hierd ergebenſt an: 
* elan, den . Fehr 183% Ku eg 
die Hinterbliebenen. 
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2 > Erinnerung 
am Jahrestage des frühen Hinſcheidens meiner guten 
Tochter 0 


Amalie Illmer, 
den 4. Febr. 1834. 
Erinnerung! des Lebens ſchönſte Blume, 
Die hier des Menſchen Herz ſo oft erfreut, 
Wenn in des Herzens ſtillem Heiligthume 
Sie die Vergangenheit hat nie gereut. — 


Eng! mir der Trennung letzte Stunde, 
ach! fo ſchnell verlor, 

Wo meines Herzens tiefe blut'ge Wunde 

— den Blick zu Dir empor! 

Wo ich Dich, Gute, wieder finden werde, 

Wenn meine letzte Stunde hier erſcheint, 

Wenn ich auf dieſer kummervollen Erde 

Die letzte Thräne habe ausgeweint. — 


Dann iſt Vergangenheit mir nicht mehr trübe, 
Dann wird die Gegenwart mich ewig freu'n, 
Wann ich bei euch, das Kleeblatt meiner Liebe, 
Auf ewig mit euch werd vereinigt ſeyn. — 


Du kommeſt mir, wenn ich einſt ausgelitten, 
Mit deinen Brüdern Hand in Hand, 
Entgegen mir, wenn ich den Kampf beſtritten, 
Umſch. ingt uns ja der Liebe heilig Band. 
un dann auf heil'gen hohen Himme 

Go Praha ieder Su ben 22 t ee 
Wenn deine Brüder mir entgegen rufen: 
Willkommen Mutter! ach willkommen Du! — 


Dann find wir ja vereiniget auf immer, 

Uns täufcht nicht mehr der Erde eitler Tand, 

Uns ſtör'n nicht mehr des Schickſals Glückestrümmer, 
Wir find vereint im ſchöner'n beſſern Land. — 


Wichtige Anzeige 
für . 


Essig- Fabrikanten, Brau- und 
Brennerei- Besitzer. 

Schon mehte Jahre arbeiten wir in unserer Schnell- 
Essig- Fabrik, und erfreuen uns des besten Absatzes; 
machten aber nebenbei die Erfahrung, dals alle bisher 
erschienene Anweisungen zur Essig-Fabrikation, bei der 
Ausführung mehr oder wenig mangelhaft waren; daher 
empfehlen wirzum allgemeinen Nutzen und Frommen, 
folgendes Manuscript: 


die neueste und untrüglichste Schnell- 
Essig-Fabrikation und sichere Berei- 
tung des Essig- Sprit. 

Wir fabriziren aus den einfachsten und . Ma- 
terialien, die überall zu haben sind, nach derschnellsten 
und sichersten Methode, und erhalten einen reinen, kla- 
ren und dauerhaften Weinessig, in jeder beliebigen 
Stärke, welcher dem französischen gleichkommt, und 


4 


also uch zum Einmachen feiner-Früchte sich vollkom- 


men 8 Wer sich franco mit einem Honorar von’ 
5 Sgr 


1 Thlr. an unsere Fabrik wendet, erhält sogleich 
die Nachweisungen, unter unserer Garantie. nsere 
Collegen werden aus unserer praktischen mit Abbildun- 
gen versehenen Anweisung, auch die Bereitung des Es- 
sig-Sprit, so wie ein kostenloses Material, welche die 
Stelle des Bindfadens bei der Fabrikation vertritt, und 
wodurch die beträcht‘i he Verdunstung Werth haben- 
der Theile gehoben wird, gründlich kennen lernen, wel- 
che uns unaussprechliche Vortheile gebracht hat, dawir 
nicht nur billige Massen dazu nehmen, sondern zugleich 
Zeit zu gewinnen wissen, indem wir das lästige Aufgies- 
sen vermeiden. Wir empfehlen daher auch diese Zu- 
gabe, und garantiren, dals kein Versuch fehlschlagen 
und es jedem ohne Vorkenntnisse leicht werden wird, 
sich den Apparat einrichten, oder wenn solcher nach äl- 
terer Methode schon besteht, nach den unsrigen, ohne 
grofse Kosten verbessern zu lassen. 
chumann’s Verlags- Expedition 
E in Berlin. 

Für Breslau und Umgegend haben wir zur Bequem- 

lichkeit der resp. Käufer Exemplare bei G. P. Ader- 


holz (Ring- und Kränzelmarkt-Ecke) niedergelegt, wo 
es um gleichen Preis zu haben ist. 


— mm — — — [—2—⁴UQ—kꝶ.— 
Wiener musikalisches Pfennig- 
| Magazin, 
redigirt von C. Czerny. 
Die ersten 8 Bogen für den Monat Januar und Fe- 
ar liegen zur Ansicht bei mir vor, und sind zu- 
. ‚gleich von den resp, Pränumeranten in Empfang zu 
" Prkotmetstion 5 Rur. ft | 
ränumeration für den J 
52 Bogen. Prospecte werden „ Sy 
Carl Cranz 


Musikalien-Handlung in Breslau 
(Ohlauerstralse). 


TUT mn... — — — 


In der Antiquarbuchhandlung von S. Schletter, Jun⸗ 
kernſtraße Nr. 31, find zu — 0 53 

Theater der Deutfchen, Meiſterwerke der Theaterdichter 
des 18ten ae 8. 20 B. 8. Lp. 20 Rtlr. für 3 Rtir. 
Leſſings ſämmtliche Werke. 30 B. höchſt elegant gebunden 
ſtatt 21 Rtlr. für 10 Rtlr. Meisner Stammbuchaulfſätze der 
Liebe. und Freundſchaft. 1834, 7 Luthers Werke. 


1 Sgr. 
10 Bände. elegant gebunden. 1828. f. 4 Rtlr. Converſa⸗ 
. uflage. 10 Bände. complett. gut gebun⸗ 
erxgeichniſſe von borräthigen Büchern in den Fä 
Pathotfhen und proteſtantiſchen Zheoiogle der Won, ber 


Botanik, Mineralogie, N 5 E 
den gratis pre aturgeſchichte und Belletriſtik wer 


Anzelger XLVIII. des Antiquar Ernſt; 


2 Bücher aus verschiedenen Fächern der Wiſſenſchaft und 
2 ; wird gratis verabfolgt: Ku 5 
n Granate Nr. 37. 5 base n der 


Subhaftationd: Bekanntmachung. 
Die auf dem Stadt⸗Get Elbing in der offenen Gaſſe ber 
legene Brandſtelle nebſt Garten Nr. 805 des Hypotheken⸗ 
uchs, den Erben des verſtorbenen Stadtraths Raticke 
ehörig, ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation ver⸗ 
fault werden. Die gerichtliche Taxe vom Jahre 1833 be⸗ 
trägt nach dem Materialienwerthe 350 Rtlr. 4 Sgr., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber 306 Rtlr. 12 Sgr. 
und nach dem Durchſchnitts⸗Werthe 332 Rtlr. 28 Sgr. 
Der Bietungs⸗Termin ſteht am 
am 18. April 1834, Nachmittags 4 Uhr, 
vor dem Hrn. Juſtizrathe Amſtetter im Paͤrtheienzimmer Nr. 1 
des Königl. Stadtgerichts an. Zahlungs: und beſitzfähige 
Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſem Termine 
zu erſcheinen, = ebote um rotokoll zu erklären, und zu 
gewärtigen, daß der Zufchlag auf erfolgte Genehmigung der 
igenthümer an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Die gericht iche Taxe kann beim Aushange an der Ge⸗ 
richts ſtätte eingefehen werden. 3 
Breslau, den 31. Dezember 1833. RER 
Das Königl. Stadt⸗Gericht hiefiger gm t 
K V. e de 


Auktion. 
Am 10ten d. M., Vormitt. von 9 Uhr und Nachmitt. von 
2 Ubr, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungſtücke, 
Meubles, Hausgeräth und ein Faß Theer, an den Meiſibie⸗ 
tenden verſteigert werden. 
Breslau, den 2. Februar 1834. Ä 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Den 2ten d. M. wurde aus der Kaſerne eine eingehäuſige 
oldene Uhr mit ſtählernen Zeigern und den Worten auf dem 
Aiferblatt⸗ Dufour à Paris, N demjenigen, welcher 
ur Wiedererlangung derſelben behülflich iſt, wird eine gute 
elohnung verſprochen; und bittet man bei der 1ſten Comp. 

10ten Inf Reg. davon Anzeige zu machen. 


Wer 500 St. gute Seidenwurm⸗Eier zu verkaufen wün 0 t, 
beliebe ſich in poͤrtofreien Briefen unter Angabe bes dae 
an mich zu wenden, da ich zu deren Ankauf beauftragt bin. 

Der Actuarius Bertra zu Breslau 


* 


Nicolai⸗Straße Nr. 45. 
Zur Höhe von 150,000 bis 180,000 Rtl. 


wird in der Liegnitz -Schweidnitzer Gegend 

eine Herrschaft oder ein Dominial-Gut mit einer Anzah- 
lung von 40,000 bis 50,000 Rtlr. baar und Annahmeſeines 
kleinen Gutes zum Kauf verlangt, Hauptbedingungen 
sind, dafs die zum Kauf gesuchte Herrschaft in Fanz 
Stande ist, Forst und ein hübsches logeables Wohn- 
haus hat. jr 
* Nah und Adrels-Büreau 

h 


im alten Rathhause eine Tre pe hoch. 


Ein brauner Hühnerbund mit weißer Keble, weißen zen Fü 
ßen, auf dem rechten Hinterfuß ein wenig hinkend, i — — 
den gekommen. Es wird gebeten, denſelben um Thier 
Müller, Kloſterſtraße Nr. 11, gegen Belohnung ohnung zurüg 


n. 


— 
— 


gas eee eee eee 
Das große Preis⸗Verzeichniß 
on 5 


Saamen, Gamen⸗Geräth ꝛc. 
e 
J. G. Booth und Comp. in Hamburg 


iſt fo eben erſchienen und für denjenigen, der davon Ge: 
brauch machen will, unentgeltlich bei Unterzeichnetem 
1 haben, wo die Aufträge zu den Catalog⸗Preiſen be⸗ 
ördert werden. 
Breslau, im Februar 1834. 
Adolph Bodſtein. 
Nicolai⸗Straße, gelbe Marie. 


. 
Kriſtalliſirter Kartoffel⸗Sago. 
Commiſſions⸗Lager zu feſten Preiſen und pr. contante 
Zahlung, der Star. 7% Rtlr.; dieſer Preis verſteht ſich nur 
in Partieen von wenigſtens / Cktnr. Auswärtige Aufträge 
werden prompt ausgeführt, jedoch werden Gelder und Briefe 


franco erbeten. 
F. A. Hertel, am Theater. 


„ .Lithographirte Wechsel, Anweisungen, Quittungen, 
Rechnungen, Frachtbriefe, Connoissements, Apothe- 
"ker-Signaturen, nebst einer grolsen Auswahl Wein-Eti- 
Den sind stets vorräthig zu haben, auch werden alle 
estellungen von lithographischen Arbeiten geschmack- 
vollund billig gefertigt, in der EN 
Steindruckerei bei C. G. Gottschling, 
Albrechts-Strafse Nr. 3, nahe am Ringe. 


710 Faun Ein Werkmeiſter, a 5 
welcher die nöthigen praktiſchen Kenntniſſe von der Papierfabri⸗ 
kation, dem Maſchlnenweſen ſowohl, als von dem Bleichen 
und Leimen in der Büte der Papiere beſitzt, und ſich mit gu⸗ 
ten Zeugnſſſen über feine Leiſtungen und fein bisheriges fittli» 
ches Verhalten auszuweiſen vermag, kann ſogleich ein Unter⸗ 
kommen in meiner Papierfabrik finden. 
Kritſchen bei Oels, den 2. N Rh 


NU Net 


2930009809208990 


cholz. 


Verlorene Uhr. 

f 7 Monat wurde in Lüben auf dem Markte eine 
oldene Repetir⸗Uhr verloren. Sie war ganz alterthümlicher 
Art, mit römiſchen Ziffern und erhabenen Sinnen auf der 
Mückſeite, in einem äußeren Gehäuſe von Schildkröte. Wer 
dieſelbe in dem Königl. Landräthl. Büreau zu Lüben oder in 
der Expedition dieſer Zeitung nachweiſt, erhält eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung. Sämmtliche Goldarbeiter und Uhrmacher 
werden ergebenſt erſucht, beſonders darauflzu reflectiren. 


In Ulrich's Oelmühle bei der Nicolai⸗Wache * 
wird von heute an das Pfund fein raffin. Rüb⸗ Oel für 5 Ser. 
ea 1 u 11 des 8 gan 72 
; offen. Große leere Fäſſer, zum mit eiſernen Rei⸗ 
ud daſelbſt A 20 Sgr. 1 — —. 0 
Een halbgedeckter leichter einſpaͤnniger, fo wie verſchie⸗ 
dene andere Wagen, ſtehen zu biligene erkauf: 

N Hummerei Nr. 15. 


* 
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Ball» Anzeige, 

Den 6. Februar c. findet Ball des Privat⸗Donner⸗ 

ſtags⸗Vereins im Zahnſchen Kaffeehauſe ſtatt. 
Die Vorſteher. 
5 Ein Thaler Belohnung. 

Ein gelber Baſtard⸗Mops, auf den Namen Zoor hörend, 
und mit einem Meſſing⸗Halsbande verſehen, hat ſich am 
30ſten v. M. des Abends auf dem Wege von der Sand⸗ zur 
Ohlauer⸗Vorſtadt verloren. Wer denſelben auf der Marga⸗ 
rethen⸗Gaſſe Nr. 9 wohlbehalten abliefert, erhält obige 
lohnung. 

Ein Ritterguth, 17 Meile von Breslau iſt aus freier 
er zu verkaufen. Das Nähere hierüber iſt bei Herrn 

aufmann Linkenheil, Schweidnitzer⸗Straße Nr. 30, zu 
erfragen. f 
Schaafvieh : Verkauf. 

Das Dom, Peterwitz bei Frankenſtein verkauft 300 zur 
290 rollkommen taugliche Mutterſchaaſe, mit und ohne 

olle. 


* Frifche Rappskuchen A Zentner 1 Rtlr. 2½ Sgr.. 
für SH u Kühe, als beftes Shutmittel gegen deren 
Seuchen; ferner Oel⸗Abgang zu Wagenſchmiere und Planken⸗ 
Anſtreichen, empfiehlt: Er 

Ulrih8 Oelmühle bei der Nicolai⸗Wache. 


iſche Colcheſter Auſtern bei N 
8 je Se - f Carl Wyſianowski. 
Zu vermiethen iſt eine ſchöne mit vielen Annehmlichkeiten 
verſehene Wohnung von 4 Stuben mit Beigelaß, und Oſtern 
d. J. zu beziehen: Oderthor am Wäldchen Nr. 5. 


Eine freundliche Wohnung von 3 Stuben nebſt Zu⸗ 
behoͤr iſt Tauenzienſtraße Nr. 5 zu vermiethen. 


u vermiethen und Oſtern zu beziehen iſt Zwinger⸗Straße 
901 der zweite Stock von 4 Stuben nebſt Küche und Zubehör; 
daſelbſt eine Wohnung im erſten Stock von 2 Stuben und im 
dritten Stock eine Stube und Kabinet. Beide letztern eignen 
ſich für einzelne Perſonen. 8 


u ver miethen 
iſt bald eine ibn Stube: Hummerei Nr. 35, 


Angekommene Fremde. 
ebr. Im blauen Hirſch. Hr. Gutsbeſ. v. Luͤtt⸗ 
witz 2 D — Hr. Lieutn. v. Bluͤcher a. Miitſch. — 
Rautenkranz. Hr. AmtsrathBendemann a. Groß⸗Nädlid. — 
Im gold. Zepter. Hr. Landrath v. Nickiſch a. Schweidnig. — 
Or. Kaufm. Oppler a. Oels. — Hr. Kammerrath Michaelis aus 


Trachenberg. — Hr. Sekretair Bauſchke a. Trachenberg. — Im 


weißen Storch. Die Kaufl. Hr. Liebrecht a. Namslau. Herr 
Roſenthal a. Proſchke, Hr. Silber a. Tomaszow. — n 2 
gold. Löwen. Hr. Hauptm. Klaproth a. Neiſſe. — Schiffsbau ⸗ 
meiſter Richter a. Kopenhagen. — In 3 Bergen. Die Gutsdeſ. 
Herrn v. Frankenberg a. Golkowe u. a. Bogislawi g. 

Pri vat⸗Logis. Hummerei 3. Hr. Juſtiziarſus Krinis aus 
Freiburg. — Reußſcheſtr. 65. Hr. Kaufm. Albrecht a klegnig. — 
Büttnerſtr. 30. Hr. Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor v. Blankenſte a. 
Trebnitz. ; ; 


